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-. Wenn Kerr ßugen Wichter
2^en politischen Gegnern Schand und B rand  an thu t, dann 

! ^  seine P arte igäng er außer R and  und Band vor Entzücken. 
A nn ist er der große M an n , der die W ahrheit sagt und als 
^ iter ohne Furcht und T adel für dieselbe eintritt. Aber zu- 
M en  pfeifen die Vöglein auch anders. H err Eugen Richter 
""n es nicht lassen, alle Menschen, die sich einfallen lassen, 

^Send eine Sache m it anderen Augen anzusehen wie er selbst, 
^svnlich anzugreifen und die Lauterkeit ihrer Gesinnungen zu 
Mächtigen. D a  kommt es denn zuweilen vor, daß er auch 
'gene P arte igäng er in  die Scheere n im m t und zwickt. Und 

schreien sie natürlich. D abei bedenken sie aber nicht, daß 
! ^  die A rt und W eise, die ihnen an  ihrem Parteiches mißfällt, 

.Enn er den S p ieß  m al wider sie kehrt, erst gefördert und ihn 
! M n  erm uthigt haben. I n  Sachen des Schloßfreiheitsprojekts 

^  die große M ehrheit der B erliner S tadtoerordnetenversam m - 
> .^ 3  trotz ihrer waschechten deutschfreisinnigen Gesinnung anders 
. ^ßM int a ls  es H err Eugen Richter in  seiner „Freisinnigen 

M u n g "  anbefohlen hatte. N un  erklärt H err Richter, wie das 
' ^  leine M an ie r ist, das V otum  der B erline r Stadtverordneten- 

ersammlung sei durch große Jnteressenkreise, welche P riv a t-  
! .. .Heile von dem Projekt hätten, durchgesetzt worden. Um 

°se,ch ^  einem Ramsch abzumachen, fügt er hinzu und 
un ter nicht mißzuverstehender Andeutung auf andere 

f ^lchfreifinnige Zeitungen der Reichshauptstadt, daß auch be
h ü te  O rgane der Presse jenen Jnteressenkreisen dienstbar seien, 
p o r i g e n ,  welche dam it gemeint sind und sich daher auch 

volsno getroffen fühlen müssen, weisen diese Beleidigung 
Un,'teigewählten V ertretung der B erline r Bürgerschaft und der 

I jk /° ^ " P g e n  Preffe entrüstet zurück. W o waren sie aber m it 
? ^ r  Entrüstung, a ls  H err Eugen Richter die freigewählte Ver- 

. Etung des deutschen Volkes ein Angstprodukt n ann te?  W o 
^ e n  sie m it ihrer E ntrüstung, a ls  er die jür die heutige 
^U hschaftspolitik eintretenden P a rte ien  des Reichstags des 
Änlichsten und elendesten persönlichen Eigennutzes zieh. J a  

! r ^ e r ,  das w ar w as anderes! M an  soll seinem Nächsten nichts 
Können, aber die braven B erline r Fortschrittsphilister, die 

! so kräftig in  das H orn Richters bliesen, wenn es galt,
! ° Absichten der A grarier, der Jnnungssreunde, der S ozia l-

und vor allem der M änner, welche die W eisheit des 
. '«Narchen m it der F üh rung  der Staatsgeschäfte betraut hat,

! > öerneinster Weise vor dem Volke zu verdächtigen, haben die 
A M itte , die ihnen ihr M inister heute versetzt, redlich verdient. 
u,"!r lhnen die unangenehme E rfahrung , die sie machen 
«.^sin, a ls  Lebre dienen.

politische Tagesschau.
Nach der „Oberschles. Grenzz." hat auch in B e u t h  e n  
^ ^ ^ s a m m l u n g  von B e r g a r b e i t e r n  stattgefunden, 

^w elcher eine P e titio n  an  den Kaiser, den ReickStag und die 
y, "siler um Förderung der Arbeiterangelegenheiten beschlossen 

anwesende Abgeordnete S zm u la  erklärte, sich für 
so . drung der achtstündigen Schicht verwenden zu wollen, 
Di ^  lü r Abschaffung der Arbeitsbücher m it geheimen Zeichen.

rlam m lung erklärte sich ferner gegen die Anstellung aus- 
^/Uscher A rbeiter, fü r ein Schiedsgericht zwischen Arbeitnehmer

Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  Ed.  Kl opf e r .

(Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

diel» ^  Er sich gewaltsam zusammenraffend aufblickte, entschlossen, 
staü möglichst schnell zu fliehen, sah er eine dunkle Ge- 
K e r t? "  sich langsam über den F eldra in  gehen. Ss w ar H err 
Ha ^u n d  W eller, sein ehemaliger Chef, der die L illa verließ, 

im p f te  auf den Boden —  oh, wie haßte es doch diesen 
E r w ar es ja  gewesen, der den ersten Anstoß zu jener 

8ew ^  gegeben, die ihn in  ihren Konsequenzen auf im m er elend 
>Una  ̂ Hütte, und er w ar es auch, der jetzt M arie a ls  seine 
ir itv . ^(U tin  am  Arme m it trium phirendem  Lächeln über das 

"eue Leopolds Hinschritt.
E e r  blieb plötzlich stehen und sah scharf zuin W aldsaum  

iqu Ä '  Er hatte wohl das Geräusch vernoinmen, das Hügel 
hgj. °Er Bewegung seines Fußes im  raschelnden Laub erweckt 
i»>is  ̂ D an n  sah er unschlüssig nach dem G arten zurück, wo 
her« ?  dem Geranke der Laubenwände das helle Kleid M ariens 

"^schimmerte. I h r e  H altung  mochte ihn vielleicht beunruhigen, 
ib lü -Ä  zögerte m ehrm als, a ls  wolle er den Schritt wieder 
tzyg ENken, aber endlich entfernte er sich langsam, mit einem 
dicht . Ecke des nächsten H opfengartens umschwenkend, dessen 
^täl ^E inandergereih te, von den grünen Ranken umwundene 

E ihn den Blicken des ängstlich lauschenden Hügel entzogen. 
Ex Leopold ging nicht, wie er soeben sich vorgenommen hatte. 
s< H ? E e  noch einm al die liebliche G estalt M ariens schauen, die 

seiner Liebe sich ins Herz prägen, wen» auch seine 
Mist dagegen sprach.

bog die Gesträuche auseinander und sah M t feuchtem 
hij^ hinüber nach der Laube. E r faßte schon ben nieder
er Ast eines nahestehenden jungen B aum es, a ls  wolle
so N  über die Hecke schwingen, die ihn von der sc> innig und 

'HMerzlich G eliebten trennte. D urfte  er ihr denn gegenüber-

und Arbeitgeber, sowie gegen M aßregelung der Ausständigen 
und ihrer Führer.

D ie B ergarbeiter im S a a r k o h l e n r e v i e r  sind behörd
licherseits dringend erm ähnt morden, in ihrem eigenen Interesse 
vom S treik  Abstand zu nehmen und, soweit sie bereits a u s 
ständig sind, die A rbeit wiederaufzunehmen. D ie Verkürzung der 
Schichlzeit (ausschließlich der fü r Ein- und A usfahrt erforder
lichen Z eit) auf 8 S tu n d e n  ist in die A rbeitsordnung aufge
nommen worden. Eine vollständige Gleichstellung der Löhne 
ohne Rücksicht auf die Leistungen kann nicht gewährt werden. 
Dagegen sollen entsprechende Aufbesserungen eintreten, soweit in 
einzelnen Fällen die erfolgte Gedingestellung einen auskömmlichen 
Arbeitsverdienst nicht ermöglichen sollte.

W ie berechtigt zur Z eit der S c h n ä b e l e a f f a i r e  die B e
fürchtung eines Krieges w ar, beweist wiederum das soeben er
schienene Buch des Redaktionssekretäcs des S e n a ts , Alexandre 
B ertran d , betitelt „D ie Kammer von 1 8 8 9 " . I n  der Schilde
rung  der Thätigkeit des M inisters F lou rens heißt es: A ls der
Schnäbelefall den Höhepunkt erreicht hatte, verlangte der Kriegs
minister G eneral B oulanger M aßregeln , die den Krieg zur Folge 
haben mußten. D aß  G eneral B oulanger, wie m an behauptet 
hat, dem M inisterrath  einen M obilm achungsplan unterbreitet 
habe, ist nicht richtig, Thatsache aber ist, daß er die Absenkung 
eines U ltim atum s an  Deutschland verlangte. D er P räsident der 
Republik, J u le s  G revy, erklärte darauf den: Kriegsminister, er 
weise diesen Ultimatumsvorschlag in aller Form  zurück, weil er über
zeugt sei, daß die Angelegenheit auf friedlichem Wege erledigt 
werden könne, ohne daß m an der W ürde Frankreichs zu nahe 
träte. G eneral B oulanger aber bestand auf seinem Vorschlag 
und erklärte, er werde sein Amt niederlegen, falls das U ltim atum  
nicht abgesandt werde. A ls er sah, daß er bei keinem seiner 
Amtsgenossen Unterstützung sand, ließ er sich zu dem A usruf 
h inreißen: „ S o  reiche ich mein Entlassungsgesuch ein !"  D ie
W orte wurden weder vom Präsidenten  noch von den M inistern 
beachtet, die D inge blieben, wie sie w aren, und dank der Festig
keit G rövys und den geschickten U nterhandlungen F lou rens und 
Herbettes erfolgte eine friedliche Lösung.

Englische B lä tte r  melden über S t a n l e y s  nächste Reise
pläne : Dem Vernehmen nach wird S ta n le y , nachdem er sich in
S an sib a r hinreichend erholt hat, nach Egypten reisen und im 
F rüh jahr nach London kommen. A lsdann wird er den König 
der B elgier in  B rüffel besuchen und von da sich nach B erlin  
begeben. —  D ie Londoner Gilde der Fischhändler hat S ta n le y  
zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt.

D er M inisterpräsident G raf Taaffe beantwortete im ö s te r -  
r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  die In te rp e lla tion  des 
Abgeordneten v. P len e r über die S tellungnahm e der Regie
rung gegenüber den in  den Beschlüssen des böhmischen L andtags 
enthaltenen staatsrechtlichen Ansprüchen ini wesentlichen folgen
dermaßen: „Bezüglich der M otive zu der Ablehnung der
Adresse des böhmischen L andtags liege kein G rund  zur Aeuße
rung vor fü r die Regierung, da die verfassungsmäßige Aende
rung  der Verfassung nicht unmöglich und ausgeschlossen sei, 
doch halte die Regierung im Interesse der gedeihlichen E n t
wicklung des S ta a te s  dieselbe im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht 
für rathsam  und hätte keinen G rund , solche oder eine Königs-

treten , so wie er w ar —  der entlassene S trä f l in g ?  S ie  hatte 
ja  gewiß an  seine Schuld geglaubt und das Fünkchen Liebe, 
das in  ihrem Herzen vielleicht für ihn aufgeflammt w ar, längst 
m it Abscheu erstickt! Und er w ar doch unschuldig! —  O h, w as 
hätte er in  diesem M om ent darum  gegeben, sie davon überzeugen 
zu können! E r hätte ja  nichts weiter verlangt, a ls  das liebe 
W o rt: „Ich  glaube D ir ! "  —

J e  länger er bei diesem Gedanken verweilte, desto heißer 
wurde das V erlangen in  ihm, M arie  doch n u r ein einzigesmal
—  zum letztenmal — zu sprechen, ihr das zu sagen, w as wie 
ein schweres Geheimniß in  seiner Seele  brannte, dessen sich zu 
entledigen der einzige milde T rost w äre, der ihm noch in seinem 
namenlosen Weh werden könne. S e in e  P u lse  fieberten, sein 
Gesicht flammte —  ja , er mußte ih r zu F üßen  stürzen, ih r 
alles sagen, w as er der M u tte r hatte sagen wollen, mochte d ar
au s entstehen, was da wollte!

„ M a rie !"  rief er halb lau t hinüber, zaghaft und flehend.
S ie  fuhr zusammen und blickte auf, m it vorgebeugtem O ber

körper nach der S telle  hinhorchend, von woher dieses W ort zu 
ihr hinübergeklungen war. S ie  glaubte wohl, sich getäuscht zu 
haben. —  Und Leopold fand nicht mehr den M uth , seinen R u f 
zu wiederholen. D ie F inger krampfhaft in  das Gezweige der 
Hecke gekrallt, stand er da, den Athem anhaltend, den Blick voll 
Sehnsucht unverw andt auf die theure Gestalt richtend.

M arie  erhob sich und tra t  m it einigen ängstlichen Schritten  
au s der Laube auf den vom M ondlicht beleuchteten Kiesweg.

„ I s t  jemand d a ? "  fragte sie m it einer Festigkeit in  der 
S tim m e, die ziemlich erzwungen klang. Auf ihrem Gesicht lag 
eine sehr sichtbare Furcht.

„M arie ! -  -  F räu le in  —  S en d le r . . . !" sagte Leopold 
stotternd. „ S ie  —  S ie  erkennen mich nicht m ehr! —  Leopold
—  H ü g e l . . . !"

E r stieg über den Z au n  und stolperte fast zu ihren Füßen 
nieder. S ie  p rallte m it einem Schrei des Entsetzens zurück und 
preßte die Hände auf die zitternde Brust. S ie  w äre unfehlbar

krönung dem Kaiser zu empfehlen. Bezüglich der F rage wegen 
der ablehnenden H altung  gegen die deutschen Forderungen habe 
die Regierung sich durchaus nicht gegen gerechte Forderungen 
irgend eines Volkes ablehnend verhallen. W as die Wünsche der 
Deutschböhmen betreffe, so habe er Neuwahlen im böhmischen 
Landtage ausgeschrieben, wo die Deutschen Gelegenheit hätten, 
gerechte Forderungen zu vertreten." —  D ie M orgenblätter, 
auch die hervorragendsten oppositionellen, erklären sich durch die 
das Verfassungsrecht betreffenden Theile der Rede T aaffes sür 
befriedigt. D as „Frem denblatt" bemerkt, die A ntw ort sei so 
ausgefallen, wie sie ein kaiserlich österreichischer M inister geben 
mußte. Alle w ahren Freunde der Verfassung fänden in  der 
unum w undenen Zusicherung des Kabinetschefs Beruhigung. D ie 
„Presse" meint, die R egierung habe durch H inw egräum ung jeden 
Anlasses zu weiteren B eunruhigungen eine klare S itu a tio n  ge
schaffen; die A ntw ort bedürfe keines K om m entars, sie bedeute 
eine ernste Zusicherung der In te g r i tä t  der Verfassung. D ie 
„Neue Freie Presse" sieht nunm ehr die Verfassung außer Frage 
gestellt, nachdem Taaffe die Verfassung a ls  die alleinige 
G rundlage einer fortschreitenden und ruhigen Entwickelung be
zeichnete.

D er i t a l i e n i s c h e  M inisterpräsident C r i s p i  legte am 
Dienstag der Kammer diplomatische Schriftstücke vor inbetreff 
B u lg arien s, K retas, Aethiopiens, sowie bezüglich des Sklaven
handels im rothen M eere und an  der Küste von S an sibar, 
ferner im Einvernehm en m it dein Kriegsminister solche, welche 
die Besetzung HcrenS und A sm anas betreffen. D er P räsident 
der Kam mer verlas ein Schreiben des kürzlich in P a v ia  zum 
D eputirten  gewählten Professors S karbaro , in  welchem derselbe 
für die GiltigkeitSerklärung seiner W ahl dankt und die E rw ar
tung ausspricht, daß der P räsiven t seine Freilassung veranlassen 
werde, dam it er den Eid leisten und sein M andat ausüben 
könne. E in  A ntrag  C risp is , die B ureaux  sollten sich morgen 
m it der F rage beschäftigen, ob S karbaro  in  F reiheit zu setzen 
sei, wurde m it großer M ehrheit angenommen.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat A nträge auf Amnesti- 
rung  fü r bei den S tre iks begangene Ausschreitungen abgelehnt 
und die W ahl des boulangistischen Fanatikers L au r für ungil- 
tig erklärt. L au r p laid irte selbst fü r die GiltigkeitSerklärung seiner 
W ahl, natürlich unter den üblichen Ausfällen gegen die Regie
rung und die M ehrheitsparteicn. D ie V erhandlung der Kam mer 
über den Geheimfond des M inisterium s des In n e rn , wozu die 
K abinetsfrage gestellt ist, findet heute (D onnerstag) statt.

D ie B r ü s s e l e r  A n t i s k l a v e r e i k o n f e r e n z  g ilt in 
London im wesentlichen a ls  gescheitert. Gegen das V erbot der 
W affen- und M unitiouse infuhr wirken m it Erfolg private H an 
delseinflüsse.

Ueber den Gesundheitszustand des P r i n z e n  v o n  W a l e s  
w aren in  letzter Z eit die ungünstigsten Gerüchte verbreitet. D en 
selben wird jetzt m it der Versicherung entgegengetreten, daß sich 
der P rin z  von W ales wohl befinde.

D a s  e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  tr itt  am  11. F eb ruar k. I .  
zusammen.

D er S treik  der L o n d o n e r  G a s a r b e i t e r  dauert a n ;  
die Kohlenzufuhr ist theilweise gehemmt; die Südostbahn  mußte

davongelaufen, wenn sie nicht der furchtbare Schreck an  den 
Boden gefesselt hätte.

„ S ie ? "  sagte sie, während jeder B lu tstropfen  au s ihrem 
schönen Gesichte wich, „ S ie ?  —  W as —  wollen S ie  d a?  
M ein  G o tt, wo kommen S ie  her?"

„A us dem —  von jenem O rte , an  welchen mich ein u n 
begreifliches Zusammentreffen unglücklicher Zufälle gebracht hat. 
D aß  ich dahin kam, w ar nicht meine Schuld, G o tt weiß e s ;  
aber m an hat m ir ein D rittth e il m einer S tra fe  erlassen, und 
das habe ich m ir verdient. G lauben  S ie  nicht, F räu le in , daß 
ich gekommen bin, jemand anzuklagen, nein, ich nehme das m ir 
W iderfahrene schon seit geraum er Z eit m it Resignation h in , ich 
weiß ja , ich kanns nicht ändern und ich stehe außerhalb unserer 
vielgerühm ten Gerechtigkeit, die ja  anderen vielleicht wirklich 
gerecht sein mag —  lassen w ir das! Ich  bin auch nicht ge
kommen, S ie  aufzusuchen, Ih n e n  auf der B ahn  des Glückes, 
die S ie  w andeln, a ls  ein Schreckgespenst entgegenzutreten; n u r  
ein Z ufall bringt mich hierher, aber ich kann dem brennenden 
V erlangen nicht widerstehen, ihn dazu zu benützen, daß ich S ie  
davon überzeuge, wie unrecht m an m ir gethan hat. Fürchten 
S ie  nichts, F räu le in , ich stehe nicht a ls  derjenige vor Ih n e n , 
der vor zwei Ja h re n  die süße Hoffnung nährte —  nein, nein, 
ich bitte S ie  n u r  um  die G nade, mich anzuhören, ich habe 
keinen anderen Wunsch m ehr, a ls  daß S ie  m einer nicht a ls  eines 
Verbrechers gedenken sollen, sondern a ls  eines Unglücklichen, der 
zufrieden ist, wenn n u r  S ie  allein von allen Menschen an  seine 
Unschuld glauben und ihm eine leise Regung des M itleids 
schenken. D an n  schwöre ich Ih n e n , ich will S ie  verlassen und 
S ie  sollen nie, nie wieder in  Ih re m  ganzen Leben G efahr laufen, 
m ir zu begegnen!"

Und ehe sie sich noch von ihrer anfänglichen Ueberraschung 
so weit erholt hatte, um  ihrer abweisenden strengen Geberde die 
entsprechenden W orte folgen zu lassen, wiederholte er m it W ärm e 
seine Versicherungen. E r  erzählte, daß er n u r allein zu dem 
Zwecke die S ta d t  aufgesucht habe, um  seine M u tte r wiederzu-



gestern einen T he il ihrer Stationen wiederum m it Oellampen 
beleuchten.

D ie g r i ech i sche  R e g i e r u n g  hat eine A ntw ort auf die 
In te rpe lla tion  von Delyannis über die kretensische Angelegenheit 
abgelehnt. D ie Opposition w ill sich damit nicht zufrieden geben, 
sondern die kretensische Frage in  einer neuen Form in  der 
Kammer zur Sprache bringen.

E in  Telegramm des „S ta n d a rd " aus S H a n g h a i  be
richtet, der König von Korea wünsche zu Gunsten des in  Hong
kong weilenden Prinzen M inyougyik abzudanken, da die Kon
flikte zwischen den Chinesen und Japanern auf Korea sein B le i
ben unhaltbar machten.

Zwischen den einzelnen brasilianischen Provinzen sind D iffe
renzen ausgebrochen. Diese Provinzen haben sich durch Schutz- 
zölle von einander abgeschlossen.

Deutsches Aeich.
Berlin, 18. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag den 
Prinzen M ax von Baden. Heute M ittag  empfingen die kaiser
lichen Majestäten den Landgrafen von Hessen. Am  heutigen 
Nachmittag kommt der Kaiser nach B e rlin , um an dem D iner 
beim kommandirenden General des Gardekorps, Freiherrn von 
Meerscheidt-Hüllessem, theilzunehmen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing, wie der „Reichs
anzeiger" nachträglich erfährt, am 13. d. M ts. den Fabrikbesitzer 
Schleicher aus B e rlin , welcher vor kurzem fü r den Berliner 
Kirchenbau 10 000 M ark gespendet hat, sowie den Pastor Diestel- 
kamp, den Baron von Ungern-Sternberg, den Direktor Hupperts- 
berg, den Fuhrherrn Grassow und den Kaufmann Vogel, welche 
einen zu gleichem Zwecke gesammelten Betrag von 11 000 M ark 
überreichten.

—  Heute M ittag  fand eine Sitzung des königlichen S taa ts 
ministeriums statt.

- -  Der S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe, 
ist einer Jagdeinladung folgend auf einige Tage nach Ost
preußen gereist.

—  M it  Beginn des neuen Jahres w ird  der hiesigen russischen 
Botschaft ein Ingen ieur beigeordnet, ebenso den russischen B o t
schaften in  P a ris  und London.

—  D er Professor der Geschichte an der Münchener U n i
versität W . von Giesebrecht ist in  der vergangenen Nacht dort
selbst gestorben. W ilhe lm  von Giesebrecht war am 5. M ärz 
1814 in  B e rlin  geboren und gehörte zu den hervorragendsten 
Schülern Leopold von Rankes. S e it 1862 wirkte Giesebrecht 
als akademischer Lehrer und zugleich als Sekretär der historischen 
Kommission in  München.

—  Der frühere Landtagsabgeordnete Rcchtsanwalt Justiz
rath Statz ist in  Aachen gestorben.

—  D er von den Kartellparteien Leipzigs aufgestellte na
tionalliberale Reichstagskandidat Gustav Götz hat die ihm fü r 
Leipzig-Stadt angebotene Kandidatur angenommen. F ü r Leipzig- 
Land, wo die Kartellparteien wieder den bisherigen national
liberalen Vertreter D r. med. Ferdinand Götz m it dessen Z u 
stimmung als Kandidaten aufgestellt haben, haben die Deutsch- 
Sozialen (Antisemiten) als Kandidaten den früheren Tauchaer 
Pastor Schenner aufgestellt. Kandidat der Sozialdemokraten ist

—  A ls  nationallibera ler Kandidat im  ersten Hamburgischen 
Wahlkreise ist, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, Herr A. Lutteroth auf
gestellt worden.

—  D ie  Beweisaufnahme in  dem großen Elberfelder S o 
z i a l i s t e n  P r o z e ß  hat einen vollen M onat beansprucht. Am 
Dienstag konnte dieselbe endlich geschlossen werden. Heute 
(Donnerstag) nehmen die Plaidoyers der Vertheidiger ihren 
Anfang.

—  W ie Posener polnische B lä tte r m ittheilen, soll von 
Neujahr ab in  B e rlin  eine polnische Zeitung unter dem T ite l 
„P ra w d a " zweimal wöchentlich erscheinen. Verleger der neuen 
Zeitung sind die Herren Zalachowski u. Co. „P ra w d a " heißt 
auf deutsch die „W ahrhe it."

—  Beim  Betriebe auf den deutschen Eisenbahnen (aus
schließlich der bayerischen) sind im  Oktober 371 Personen ver
unglückt. 59 davon, darunter 8 Reisende, wurden getödtet oder 
starben innerhalb 24 Stunden nach der Verunglückung. Außer
dem suchten 42 Personen auf den Schienen den Tod, doch 
wurden 18 derselben nur verletzt.

sehen, sie m it den heiligsten Versicherungen von seiner Schuld- 
losigkeit zu überzeugen. E r schilderte seinen Schmerz über die 
Todesnachricht, die er empfangen hatte und die ihn zu dem E n t
schlüsse gebracht, diesem Orte auf immer den Rücken zu kehren. 
E r wäre sicherlich hier vorbeigegangen, wenn er den Eigenthümer 
dieses Landhauses gekannt und gewußt hätte, daß sie hier wohne. 
Aber durch ih r unverhofftes Wiedersehen sei in  ihm der unbe- 
zwingliche Wunsch rege geworden, ih r das alles zu sagen, was 
er der M u tte r nicht mehr hatte sagen können und ein Wesen 
mußte er ja  auf der W e lt haben, das an ihn glaubte!

Das war es, was er immer wiederholte, seine Glaubens
satzung, an die er sich als sein letztes moralisches G u t m it einer 
A rt Verzweiflung anklammerte.

E r sprach so überzeugend, daß M arie  sich unwillkürlich 
der Macht seiner Rede gefangen gab —  aber nur innerlich; sie 
bemühte sich, äußerlich alle Festigkeit zu bewahren, und ih r T on  
w ar umso kälter und härter, je wärmer und weicher es in  ih r 
aufthaute. S ie  hätte ihm ja so gerne geglaubt, aber sie ver
traute nicht mehr ihrem Gemüthe, der sogenannten inneren 
S tim m e, die ih r bereits einmal eine so bittere Enttäuschung 
bereitet hatte; sie war entschlossen, nu r mehr den nüchternen 
Erwägungen der Vernunft Gehör zu geben. Und die Vernunft 
sträubte sich gegen die Beweiskraft seiner Betheuerungen, die ja  
doch am Ende nichts anderes waren als Worte.

„U nd doch, was könnte es Ihnen  nützen, Leopold, wenn 
ich Ihnen  glauben wollte? Und ich —  kann es nicht. Es mag 
Ih n e n  herzlos erscheinen, wenn ich Ihnen das so gerade heraus 
sage, aber ich bin eben die Ze it her strenger geworden gegen 
andere, wie gegen mich selber. Was ich vielleicht wirklich fü r 
S ie  fühlte —  ich schäme mich nicht, es zu gestehen, denn es 
entsprang einem edlen schönen Im pulse —  das ist ja nun aus
getilgt fü r immer."

„W ah r, sehr wahr, mein F räu le in ; ich konnte es m ir ja 
auch sehr wohl denken. Ich hege ja auch nicht die Hoffnung, 
in  Ihnen  diese alten Gefühle wieder zu erregen, wenn ich S ie

Saarbrücken, 18. Dezember. Heute sind alle Bergleute 
angefahren in  den Gruben Heinitz, Dechen, Reden, Jtzenplitz, 
Friedrichsthal, Ensdorf. A u f der Grube Maybach arbeiten 
gegen gestern 50 mehr, 200 sind noch im  Ausstande; in  E r
kershöhe fehlen 100, in  Sulzbach, Altenwald 740 ; zu Dud- 
weiler sind 60, zu Camphausen 30 mehr als gestern angefahren, 
in  Louisenthal 1150, 150 mehr als gestern, in  v. d. Heydt 
ebensoviel wie gestern. Zu  Dudweiler und Riegelsberg fanden 
heute Nachmittag Bergmannsversammlungen statt.

Ausland.
Wien, 18. Dezember. D ie Beisetzung der Leiche des Kar

dinals Ganglbauer im  Stefansdom hat heute Nachmittag in  
Anwesenheit des Kaisers, der Erzherzöge, der Fürstlichkeiten, 
M inister, D iplomaten, Präsidien des Parlaments, des Bürger
meisters und einer zahlreichen Menschenmenge stattgefunden. Der 
N untius vollzog die Einsegnung.

Brüssel, 18. Dezember. Der König führte heute zum 
erstenmale in  dem neuen Staatsrathe fü r den Kongostaat den 
Vorsitz und hielt eine Ansprache über die Bedeutung der neuen 
Einrichtung. Nachdem sich der König verabschiedet hatte, über
nahm der Staatsm inister Pirmez den Vorsitz. Der S taatsrath 
ernannte zwei Vizepräsidenten und zwei Sekretäre und theilte 
sich in  zwei Kommissionen, um fü r den Kongostaat ein bürger
liches Gesetzbuch und eine Prozeßordnung vorzubereiten.

P ete rsburg , 18. Dezember. Der „Regierungsbote" meldet, 
daß die durch kaiserlichen Ukas vom 13./25. Oktober verordnete 
definitive Abrechnung m it der Reichsbank wegen der in  den 
Jahren 1877 und 1878 temporär em ittirten Kreditbillets nun
mehr bewerkstelligt ist.

Bukarest, 18. Dezember. Der Senat wies bei der Adreß- 
debatte den Ministerpräsidenten M ano auf die Verfassungs
mäßigkeit des Kabinets hin, welches konservativ sei und nicht 
nöthig habe, das allgemeine bekannte konservative Programm 
darzulegen; das persönliche Program m  des M inisterium s ent
hielten die in  der Thronrede angekündigten Vorlagen. Der von 
der Regierungspartei beantragte Schluß der Debatte wurde m it 
65 gegen 33 S tim m en angenommen: ebenso wurde der Antrag, 
eine Adresse in  Erwägung zu ziehen, genehmigt.

Sofia, 18. Dezember. D ie M u tte r des Prinzen Ferdinand, 
die Prinzessin Clementine von Koburg, ist gestern Abend m it 
dem Orientexpreßzuge von W ien hier eingetroffen. Der P rinz 
Ferdinand war derselben bis Czaribrod entgegengefahren.

Kairo, 17. Dezember. D ie  Generalversammlung hat die 
Regierungsvorlage über die Aufhebung der Frohnarbeit und 
über die Erhebung eines Zuschlags zur Grundsteuer bis zum 
Betrag von 4 ^  Piaster pro Acker angenommen.

Washington, 18. Dezember. Präsident Harrison übersandte 
dem Kongreß eine Note, welche die Verlängerung des Kon
gresses der Seeuferstaaten auf zwei Monate vom 1. Januar 
vorschlägt.______________________

MrVVMMk-NachriOLen.
(*) C u lm , 18. Dezember. (Dampfschneidemühle.) Zimmermeister 

A. M-seck hiersclbst gedenkt gegenüber dem Micdalskischen Restaurant 
eine Dampfschneidemühle zu errichten. Es wäre das gewiß fü r unsere 
Bewohner ein großer Nutzen, da der Verkehr auf der Weichsel gefördert 
würde.

Culm, 18. Dezember. (Hausverkauf). Das in  der besten Lage 
unserer Stadt gelegene Eckhaus^Graudenzer- und Hornstraßenecke, welches 
lange Jahre die Familie Rosenberg besessen hatte und welches später in 
den Besitz des Rentiers H. Lehmann übergegangen ist, ist vor einigen 
Tagen für den Preis von 100000 M ark an Herrn H.Zeimaun verkauft 
worden. ^

Tuchcl, 14. Dezember. (Jugendliche Diebesbande.) Eine ganze 
Bande junger Diebe ist hier entdeckt worden. Mehrere schon einge
segnete Burschen begaben sich in  Gemeinschaft m it Knaben, die noch die 
Schule besuchen, in hiesige Geschäfte, namentlich in solche m it Galanterie
waaren, um irgend eine Kleinigkeit zu kaufen. Sie ließen sich mancherlei 
vorzeigen und während nun der geschäftige Verkäufer immer wieder 
andere Sachen zeigen mußte, also den kleinen Kunden öfter den Rücken 
kehrte, heimsten diese ein, was sie verschwinden lassen konnten. Nun 
sind die kleinen Gauner endlich gefaßt worden, die größeren werden dem 
Gericht übergeben, die kleineren kann die Gerechtigkeit natürlich nur in 
Gestalt eines Stockes ereilen.

Tuchel, 16. Dezember. (Polnische Wählerversammlung). Gestern 
tagte hierselbst im Hotel du Nord eine polnische Wählerversammlung, 
welche von über 200 Personen aus Stadt und Land besucht war. Der 
bisherige Reichstagsabgeordnete v. Polczynski-Wittstock erstattete den 
Rechenschaftsbericht über die Stellung, welche die polnische Fraktion im 
Reichstage den einzelnen Gesetzesvorlagen gegenüber eingenommen hatte. 
Daraus beschloß die Versammlung einstimmig, Herrn von Polczynski- 
Wittstock wiederum als Kandidaten aufzustellen. An der Wiederwahl

auch von dem Unrecht überzeugen könnte, das m ir angethan 
worden. Aber das Bewußtsein, daß S ie  wenigstens daran 
glauben, das hoffe ich m ir zu erringen, das hätte ich als den 
größten Schatz meines zerfahrenen verpfuschten Lebens bewahrt; 
damit Hütte sich mein Gemüth, das sich ja  so sehr bescheiden 
gelernt hat, zufrieden gegeben. Und nun —  bleibt m ir auch
das versagt!"

„D ie  schwere Leidensschule, die S ie  —  verdient oder un
verdient —  durchgemacht haben, hätte S ie  doch so pessimistisch 
machen sollen, gerade diese Hoffnung aufzugeben", fuhr sie ge
lassen fort. „A u f mein U rtheil könnte ich ja  nichts bauen, aber 
die Richter, die nach streng und rechtswissenschaftlich erwogenen 
Gründen den Schuldspruch über S ie  gethan haben, die sind 
jedenfalls kompetenter, und ich muß mich ihrem beweiskräftigen 
Verdikt unterordnen, wie S ie  es thun mußten. Ihnen  hat dieser 
Urtheilsspruch Ehre und Freiheit geraubt, er hat S ie  gebrand- 
markt; mich zwingt derselbe Urtheilsspruch, meine wärmeren 
Regungen bei Seite zu werfen und S ie  fü r das zu hallen —  
wozu S ie  eben dieser Urtheilsspruch gemacht hat. Ich kann 
mich dagegen ebenso wenig wehren wie S ie. D ie Anerkennung 
unserer Jurisd ik tion  zwingt uns alle zur bedingungslosen 
Unterordnung."

E r wich einige Schritte zurück vor diesen harten Worten. 
S e in  bleiches Gesicht blickte sie scheu und trau rig  an. S tand 
er denn wirklich noch jenem Mädchen gegenüber, aus dessen 
Augen er einst die beseligende Gewißheit gelesen, daß er geliebt 
werde? Jetzt sah er diese milden Augen streng und kalt auf sich 
gerichtet.

„E s  ist m ir wirklich, als hätte sich die ganze W elt ver
ändert," flüsterte er, mehr zu sich selbst, „a ls  wäre alles kälter 
und starrer geworden, seitdem — "

S ie  verschränkte die Arme vor der Brust und wandte sich 
halb seitwärts, als wäre sie w illens zu gehen und warte nur, 
ob er noch etwas vorzubringen habe.

(Fortsetzung folgt.)

des Genannten ist nicht zu zweifeln, da die Polen in dem Wahlk 
Konitz-Tuchel über eine Mehrheit von einigen tausend Stimmen zu 
fügen haben. Die

Dirschan, 17. Dezember. (Aus der Stadtverordnetensttzung). ^  
Schlachthausangelegenheit ist nunmehr endgiltig geregelt, denn >« ^  
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde der Ankauf eines Bauplatzes 
schlössen. I n  derselben Sitzung wurde der NormalbesoldungsPlan ^  
die städtischen Lehrer angenommen. Danach werden künftig vier 
schulen m it je sechs Stufen der Leitung von vier Hauptlehrern l 
bis 1300 Mk. Gehalt) unterstellt, die übrigen 23 Volksschullehrer ery«» 
900 bis 1600 Mk. in  Altersstufen, wodurch sich das feste Geh«> 
ganzen um 3000 Mk. erhöht. Das Gehalt der vier Lehrerinnen 
870 bis 1170 Mk. wurde unverändert gelassen. /-r.-cher

A us dem Kreise Danziger Niederung, 16. Dezember- löt 
Diebstahl). E in  ungemein frecher Diebstahl wurde neulich bei dem s/ 
bescher Stein in  Bohnsack verübt. Es erschien in  dem Hause ein tt ^
Mensch und fragte das Dienstmädchen nach dem H ausherrw ^^ ^Da
erfuhr, daß dieser mit seiner ganzen Familie abwesend sei, äußerte 
er sei Fettviehhändler und wollte eine Kuh kaufen; und da er vo ^  
her sei, wollte er auf die Rückkehr des Herrn warten. Daraus 
das Mädchen um einen Schnaps, und da solcher nicht vorhanden ^  
gab er dem Mädchen Geld m it der Bitte, ihm Schnaps aus dein" 
zu holen. Nickis böses ahnend ging das Mädchen fort, und n ^  
nutzte der Fremde ihre Abwesenheit, um die Kommode aufzubre«

Gold und Silber si",
wartete am a^tl

entfernt-

daraus 1400 Mark in Hundertmarkscheinen, 
zueignen. Dann brachte er alles wieder in  Ordnung,
Rückkehr des Mädchens, trank den Schnaps und eniseri»- 
ruhig m it einem Gruß an den Herrn, da er nicht länger warten ^ 
A ls der Herr zurückkam, bemerkte er alsbald den Verlust, 
umso schwerer betroffen wird, als das Geld einen Theil der E n t s i» . ° ^ n  
bildete, welche er fü r sein von der Weichsel fortgerissenes Land . ^ 
hat. Von dem frechen Diebe fehlt, obwohl sofort die d-b" ^  
Thätigkeit gesetzt wurden, noch jede Spur.

Danzig, 17. Dezember. (Zuckerverschiffungen). Der vo 
Wanfried hierselbst herausgegebenen Exportstatistik zufolge wuro 
1. bis 15. d. M . 11558 Zollzentner nach Großbritannien,
Holland, 26 000 nach Amerika und 17 000 nach Hamburg, W   ̂ ^  
87810 Zollzentner gegen 183466 während des gleichen 3 " "  , <>„>
Vorjahre verschifft. Der Lagerbestand in Neusahrwasser -el .°^si>st 
15. cr. 979 434 Zollzentner gegen 407 766 in 1888, die Ankunft- " 
1293 384 Zollrentner gegen 949961 in 1868. An ru ss is» -"«  ^  
wurden vom 1. bis 15. Dezember nach Großbritannien 
Schweden und Dänemark 866 Zollzentner —  14266 S-S-" ^  dieser" 
der gleichen Zeit des Vorjahres ausgeführt. Der Lagerbestand a 
Zucker betrug 4000 Zollzentner gegen 43 800 im Vorjahr. da-

Neustadt, 17. Dezember. (Unglücksfälle.) Am Sonntag 
Ladenmädchen in  der Bahnhofsrestauration zu Rheda durcv 
munden derartig verletzt worden, daß Gefahr fü r ihr Leben zu " ^,Me 
ist. Eine brennende Petroleumlampe siel ihr aus der H"Ud! r ^ jd e r 
die hervorbrechende Flamme ersticken, leider geriethen aber , hiesig 
hierbei in Brand. Es mußte ihre sofortige Beförderung ip -  . vo"
Marienkrankenhaus erfolgen. — Der praktische Arzt D r. , .H»end, 
hier wurde gestern, von einem ländlichen Krankenbesuche h- ^  u"d 
aus dem Wagen, der auf einen Prellstein fuhr, hinausgelchl-" ^in«, 
erlitt so erhebliche Verletzungen an der linken Schulter und o ^chest 
daß er sich zur Anlegung eines Gypsverbandes nach D aN pS ^ ^

" '" ^ E lb in g ,  17. Dezember. (E in  eigenthümliches Tauschg-j^'nstrd, 
so seltsam es auch klingen mag, wie der „E lb . Ztg." verslw Ajede- 
thatsächlich auf Wahrheit beruht, ist kürzlich in einer Ortschaft atzten 
rung abgeschlossen. Zwei Besitzer D. und S. saßen an einem ^  M 
Abende im Gasthause gemüthlich beim Glase B ier und ^tten , zurU 
der letzten Zeit schon so oft, die schwebenden Chausseebaupr l la^
Gespräch gewühlt. A ls dieses Thema zur Genüge behandelt ^  jeder 
man auch schließlich auf die Frauen zu sprechen, wobei natu schildern 
die Schwächen seiner besseren Ehehälfte nicht eingehend genug 
konnte. Daß auch ihre Frauen besonders gegen den W irtys^ M  
der Männer, dieser angenehmen Beschäftigung derselben, elfe großen 
natürlich ein Hauptgrund, weshalb ein jeder vor seiner Ehehn-^ M  aM 
Respekt hatte. Noch waren sich beide nicht einig, wer elgei ^ner
meisten unter der weiblichen Herrschaft zu leiden hatte, da n m per- 
von ihnen plötzlich den Vorschlag, die beiden Frauen gegensel v ^  so 
tauschen, und obgleich S. darüber anfangs etwas stutzig von 
willigte er schließlich doch in den Tausch, da ihm als Ab stau 
D. 100 Mk. geboten wurden. So weit wickelte sich das ls l 
glatt ab, doch als am andern Tage S. bei D. erschien, um nehmA 
redeten 100 Mk. und sein neues Ehegesponst in  Empfang d>
wollte D. nur dann darein willigen, wenn ihm als ^ g  -^re»m
Frau des S. eingehändigt würde. Schließlich kam man ^  n hMgen
daß einer dem andern seine F rau auf halbem Wege erttg s ^  de 
und der Tausch dann stattfinden sollte. Wie der Gewahr ^ ^ .g e  
„E lb. Z tg." mittheilt, sollte letzteres noch vor dem WelhnaM 
scbehen, doch wird das Projekt wohl noch auf einige Scvm 
stoßen, da die beiden Biedermänner die Rechnung ganz ohne ^  „  ^o ie i 
gemacht haben. Diese dürften vielleicht noch einen „schlaget 
gegen eine derartige Vergewaltigung erheben. n.iiltrönM

E lb in g , 18. Dezember. (E in Zeichen der jetzigen M b ?
unter den Dienstboten) dürfte folgende Begebenheit sein, die n HM- 
in einer katholischen Pfarrkirche der Diözese Ermland ZUg.  ̂ o
A ls der Pfarrer der Gemeinde A. Sonntags in der § ,naü,
Kanzel herab die Dienstboten aus ihre Dienstpflichten aufnierloo Z M ' 
und sie ermahme, dieselben eifrig zu befolgen, verließen ca. sjrche. - 
boten, meistentheils junge Knechte, mit großer Auffälligkett " Höh".

Braunsberg. 17. Dezember. (Todtschlag.) Der LLjähr^e 
Brauereibesitzers M üller wurde vor einigen Tagen in der ^A^schine  ̂
Vaters, wo er zusammen mit einem Knechte an der Dresan ^nd S 
schäftigt war, blutüberströmt und bewußtlos auf der Tenne 
funden. Bei seiner näheren Untersuchung fand man bedeute nay,
an Schultern und Hinterkopf, und da der Verletzte, beM ^  '
über die A rt seiner Verunglückung keine Auskunft zu den ' 
so wurde angenommen, daß er von der Maschine erfaßt w v
Es ist nun aber ärztlicherseits festgestellt, daß die Verletzung '
der Maschine, sondern unzweifelhaft von einer M is t ^ ^ g h r t
Das Verbrechen kann n u r ' der mitarbeitende Knecht aus„ ^
derselbe ist denn auch gestern verhaftet worden. «r^lter ^  >..,n

................... ......  "Königsberg, 17. Dezember. (Ein Wohlthäter).

Summe von 20 000 Mark geschenkt. ,
Köuigsberg, 17. Dezember. (Elektrische Straßenbahn.) 

der Pferdecisenbahn ist von der allgemeinen Berliner Elen - 
schaft das Angebot gemacht, die Pferdebahn in  eine elektru 
bahn umzuwandeln, wenn ihr die Zusicherung gemacht rw , 
städtischen Elektrizitätswerken den elektrischen Strom krhatt^ rt erw.g, 
Da auf eine hierauf gerichtete Anfrage eine bejahende AM . v e ^  ^  
wurde, so ist Aussicht vorhanden, daß im kommenden ^
weise die Beförderung der Straßenbahnwagen durch elektr i ^
erfolgen wird. bester" , i?l

Königsberg, i7 . Dezember. (Kohlengasvergiftung.) „  ' l
ia trat ver Televbon die Nachricht von dem sich w §

beschäftigte Arbei.»- w - A  i A ,
mittag traf per Telephon 
Hardershof hier ein, daß zwei dort 
dchlafraum vorgestern Abend m it Steinkohlen vocb

Einathmens des Dunstes lebensgefährlich erkrankt seien. Abeü, 
geeilte Arzt fand nur noch einen der beiden Arbeiter am ^  ar
auch bei ihm war wenig Aussicht auf Genesung, währen ^
inzwischen verstorben war.

Königsberg, 19. Dezember. (Das große Frohmanmw 
Flachsexportgeschäft) hat es doch ermöglicht, fernere FeM 
abschlüsse zu bewirken, es w ird daher, wie man berichtel, yas ^ ^  
Orte im bisherigen Umfange thätig sein. Somit verblei 
Komptoirpersonal wie auch die recht zahlreich in den Speicher 
Frauen und M änner in ihren Stellen. . c^aeN

T ils it, 16. Dezember. (Brudermord). Vor einigen ^  1'mAhtl. 
sich die Gebrüder D. in Kruklinnen derartig, daß der ältere 
m it einem Messer drei Finger zerschnitt und die linke W ^  
Hierüber ergrimmt ergriff der jüngere Bruder den Spat 
dem älteren damit den Kopf, so daß der Tod sofort eintr - j^ r . )  ^  

Nieditrzehren, 17. Dezember. (E infältiger 
kurzem e hielt eine hiesige Einwohnerfrau, welche eiM 
Tochter ir ' Amerika hat, einen Brief, welcher ihr den



Meldete, zugleich mit einer Photographie ihrer im S arge liegenden Tochter. 
E s e  Zusendung hat so tiefersämtternd auf das Gemüth der F ra u  ge- 

Unglückliche in Tobsucht verfiel und jetzt tiefsinnig umher- 
I h re  Hoffnung, die letzten Lebenslage bei der Tochter in Ruhe 

"Nv Frieden beschließen zu können, ist jäh vernichtet worden.
R* der P rov inz  P osen, 18. Dezember. (Auszeichnung). Dem 

auereibesitzer E. Habeck in Grätz, welcher die Pariser Ausstellung mit 
/  ^  Krätzer Exportbier beschickt hatte, ist von der P reisju ry  die goldene

omlle zuerkannt und bereits übersandt worden, 
hört » 18. Dezember. (Neue Dampfziegelei). Wie das „B r.T a g ."
Krans oe^bsichtigen Holzspediteur Schulz aus Bromberg und K aufm ann 
rick i-!?^ rlin  in Fordon eine sehr umfangreiche Dampfziegelei zu er- 

^  jährlich 6 M illionen Ziegel liefern soll. Herr Krause will in  
von auch ein großes Speditionsgeschäft etabliren.

W it,,L ?^*azlaw , 18. Dezember. (Besitzwechsel). D as dem K aufm ann 
Ar-is gehörige, in  der Friedrichstraße gelegene Grundstück ist fü r  den 
g a n g e s "  120000 M ark in den Besitz des K aufm anns Achilles überge-

Dezember. (Polnische Reichstagskandidaten). F ü r  den 
der „Pos. Z tg." zufolge, das polnische Provinzial- 

 ̂ " H errn A. Kalkstein, welcher eine etwaige
und von 

vorge-

Nip^omite an Stelle des ^ ......  ................. .
ablehnt, die Herren von Jaworski-Lipienek u r  

schlag» ols Kandidaten für die nächste Reichstagswahl —
der Kreis Berendt sind H err von Kossowski-Gajewo und

 ̂ eittllche Wolszlegier zu Z am artu  als Kandidaten aufgestelltworden.

"4

Lokales.
T horn , 19. Dezember 1889.

s ta tio n i^  r / s o n a l i  en). Der Fußgendarm  Rondek, bisher in Podgorz 
M eiste?' ^  Kokotzko Kreis Culm  versetzt. — Der Revierbuhnen- 
bau ist als Revierbuhnenmeister nach Zeyer, Wasser-
gle icb .^^ou  Elbing und Revierbuhnenmeister M üller von Zeyer in
verfitzt nach Wesselinken, Wasserbauinspektion Dirschau,

H e r r^  I ^ ° d i g t e  H e r r e n h a u s s i t z e ) .  D as Herrenhausmitglied 
weil ^ ^ b k l hatte schon vor längerer Zeit sein M andat niedergelegt, 
hatte "  R ittergu t Trzebcz (Kreis Culm) seinem Sohne abgetreten
bis i-ü. ^  Zeitungen machen n u n  darauf aufmerksam, daß
rc. Noch Neuwahl eines Herrenhausm itgliedes für die Kreise Thorn 
Zwei ^  , ausgeschrieben sei, und daß ebenso auch ein oder
^as P r /n .^  Herrenhaussitze, für welche dem westpreußischen Grundbesitz 
die v m ^ ^ o n ^ e c h t  zusteht, vakant sind. E s werde sich empfehlen, daß 
Hauses ^  M itglieder des Herrenhauses den Vorsitzenden dieses
Herrn aufmerksam machten und ihn ersuchten, sich an den
wenden ^  I n n e r n  wegen Ausschreibung dieser W ahlen zu

^ o h l i k ä t ^ / . s ^ ? ^ ? s f e i e r ) .  Die Weihnachtsfeier in den städtischen
Wilhelm a"i 24. Dezember statt und zwar im
Uhr, ^  (Slechenhaus) um 3 Uhr, im Waisenhause um 4
die um nachmittags. Der M agistrat ladet

rNeunde der Anstalten zur Theilnahme an der Feier ein.
Chores d - /  ^ c h tsb e  s c h e ru n g )  für die S änger des liturgischen
den 2o k neustadtlschen und S t. Georgen-Gemeinde findet am F reitag  

?6 ^ " a ü ? n t t a g s  0 Uhr in der A ula der Mittelschule statt. 
Herren " ^ h r v e r e i n ) .  Gestern Abend harte sich eine Anzahl
^ündnn^. ." E "  Saale des Sckützenhauses eingebunden, um über die 
-^eyne Landwehrvereins zu berathen. Herr Justizrath  von

renere dle Versammlung und verlas ein von ihm entworfenes 
ahme fand, aber a 
irathung einer Koi 
rlche anfangs J a n

Su vem n e " ---- ^
'ersammlung 40 Herren.

g eines Landwehrvereins
S tatut Versammlung und verlas^ ein von ihm entworfenes
°»n Leni.. ^ >m P rinz ip  Annahme sand, aber auf Antrag des H errn  
gliedern ^^dehenden Berathung einer Kommission von 5 M it-
wird. wurde, welche anfangs J a n u a r  Bericht erstatten
W der V e rsE M n n g  40 H ^  gegründeten Landwehrverein erklärten

D eu tsch lan d s"? -w e  9 u  n g d e r  S c h u h m a c h e r ) .  „An die Schuhmacher 
l 88g, u n te r i» i^ '. i °  i. ^  ein F lugblatt, datirt B erlin  den 20. Dezember 
Abeitslökiie ''dns lLentralkomitee zur Aufbesserung der Preise und 
M ister und m/Ü. , ^nhmachergewerbe", unterschrieben von Obermeister, 
Das Komite. gesellen des Gewerkvereins und der Jnnungsgcscllenschast. 
gemeine A aim e^n 5 "  Niedlichem und gesetzlichem Wege durch eine »"
Lusbesser^a der S c h w a c h e r  Deutschlands nicht n u r

jetzt zu machen, verbietet die Rücksicht auf die schwebende U nter
suchung.

— (D ie b  s tä h le ) . Gestern Nachmittag lief eine F ra u  mit einem 
Bündel in der Hand aus einem Hause in  der S trobandstraße und ent
fernte sich eiligst. Kurz darauf kam ein Dienstmädchen hinterher, welches 
anscheinend jemanden suchte. E in  Klempnerlehrling bezeichnete ihr den 
Weg, welchen die gesuchte F ra u  genommen und beide sahen auck dieselbe 
in ein H aus treten, wo sie indessen nicht aufzufinden w ar. Erst der 
herbeigerufenen Polizei gelang es im Verein mit den Hausbewohnern, 
die F ra u  aus dem Dache eines Hintergebäudes zu entdecken und ebenso 
das gestohlene G ut, einen Läufer. I n  der Diebin wurde eine schon 
13mal vorbestrafte Schönjahn erkannt. — E in  Kellner, welcher gestern 
aus Warschau hier ankam, wechselte in einem Geschäftslokal in der 
Brückenstraße einen 20 Rubelschein; als er sich entfernte, nahm er den 
am Kleiderständer hängenden Ueberzieher des Kommis mit sich. Dieser 
bemerkte den Verlust bald und machte sich mit einem Polizeibeamten auf 
die Suche, infolge deren sie den Kellner in der Neustadt antrafen, ange
than  mit dem gestohlenen Kleidungsstück. Der Dieb verfiel auf die 
geistreiche Ausrede, ein unbekannter M a n n  habe ihm den Ueberzieher 
zum H alten gegeben und da es kalt w ar, habe er denselben a n 
gezogen.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 13 
Personen genommen, darunter 6 wegen Diebstahls.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Nickeluhrgehänge in der Seglerstraße, 
Zunge, Herz und Lunge von einem Schweine im Schlachthause. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel 0,61 M eter ü b e r  Null. — D as Wasser ist seit gestern 
M ittag  um 27 em gestiegen. Der E isgang ist wie gestern.

<Literarisches.
( G e n e r a l k a r t e  d e r  P r o v i n z  P o s e n )  (M aßstab: 1 :500000). 

Die 24. Auflage dieser für den Handgebrauch empfehlenswerthesten Karte 
von Posen ist soeben in der kartographischen V erlagsanstalt von Karl 
Flemm ing in G logau erschienen. E ine außerordentliche Ueberfichtlichkeit 
und Genauigkeit ist derselben nachzurühmen. Alle Seen, Flüsse, Hügel
ketten, Bruchländereien, W älder rc. treten mit großer Schärfe hervor, 
sämmtliche bis jetzt dem Verkehr übergebenen Eisenbahnlinien sind durch 
rothen Druck kenntlich gemacht und ebenso sind die Grenzen der einzelnen 
Kreise in den Regierungsbezirken Posen und Bromberg durch eine sofort 
in s  Auge fallende F arbe bezeichnet worden. Die Karte enthält zudem 
noch einen großen Theil der angrenzenden preußischen Provinzen und 
des Königreichs Polen in ebenfalls vorzüglicher A usführung. P re is  n u r 
1 M ark.

all-
auf

genommen Anzeige, und so wurden die Verbrecher fest-
änvwrazlaw "gebracht  ̂ ^  Distriktsamt und von diesem nach
K w n i e ^ n A ^ " Z u n g e n ) .  Gestern früh rückte ein-/A btheilung

Mannigfaltiges.
( M i t  d e r  I n f l u e n z a )  ist doch nicht zu spaßen. Diese 

pandemische Krankheit nimmt immer weitere Dimensionen an, 
auch scheint dieselbe jetzt einen ernsteren Charakter zu gewinnen. 
Verschiedene Beobachtungen lassen darauf schließen, daß die 
Krankheit ansteckend ist. I n  Posen hat die königliche Luisen- 
schule wegen der Influenza geschlossen werden müssen. Auf dem 
im Kieler Hafen liegenden Panzerschiffe „Baden" sind 80 M ann 
der Besatzung daran erkrankt. I n  Wien sind die S p itä ler über
füllt und der Geschäftsverkehr leidet infolge der großen Zahl der 
Erkrankten. I n  P a r is , wo die Influenza bereits zurückging, 
zeigt sich neuerdings wieder eine erhebliche Zunahme. Zahlreiche 
Mitglieder des dortigen diplomatischen Korps sind erkrankt. Die 
Zahl der influenzakranken Post- und Telephonbeamten beläuft 
sich auf über 300. 60 Zöglinge der Offizierschule von S t. Cyr
mußten nach dem Versailler Hospital überführt werden, 
weil das Anstaltslazareth überfüllt war. Nach den Veröffent
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamts waren in der Woche 
vom 1. bis 7. Dezember in Berlin akute Entzündungen der 
Athmungsorgane häufiger, namentlich gelangten sehr zahlreiche 
Erkrankungen an Katarrhen der Luftröhre und Nase (Grippe) 
zur ärztlichen Behandlung, doch war der Verlauf besonders der 
letzteren Krankheitsformen ein sehr milder, so daß die Zahl der 
an akuten Entzündungen der Athmungsorgane gestorbenen 
Personen eine erhebliche kleinere als in der Vorwoche war.

( T h e a t e r d i r e k t o r  u n d  R e z e n s e n t . )  I n  der Klage 
des Hamburger „Generalanzeigers" gegen den Theaterdirektor 
Pollini in Hamburg erkannte das Landgericht, daß eine allge
meine Ausschließung einer Person vom Theaterbesuch unstatt
haft sei, und verurtheilte Pollini, dem Referenten Eberhardt bei 
500 Mark S trafe  für jeden einzelnen Weigerungsfall den Z utritt 
zum Theater zu gestatten, ihn auch für den bisher verweigerten 
E intritt schadlos zu halten.

( E x p l o s i o n . )  I n  Nord Clarendon (Pensylvanien) ex
plodieren 10 Tonnen Nitroglpzerin und verbrannten gleichzeitig 
25 000 Fässer Oel. Mehrere Menschen wurden dabei getödtet, 
mehrere verletzt.

,  Briefkasten.
H errn  K. B. in  B. E s  sind drei Stellen für S tationsasp iran ten  

auf Bahnhöfen der Eisenbahnstrecken Königsberg - Eydtkuhnen und 
Jnsterburg-M em el frei. D as Gehalt beträgt beim E in tritt monatlich 80 
M ark, nach 6 M onaten 90 M ark, nacb 1 J a h r  105 Mk., nacb 2 Ja h re n  
115 M ark, nach 3 Ja h re n  125 M ark. M eldungen sind an  das königliche 
Eisenbahnbetriebsamt in Königsberg (Preußen) zu richten.

Keueüe Nachrichten.
Breslau, 18. Dezember. Aus Oberschlefien wird gemeldet: 

I n  Karsten (Centrum der Steinkohlengruben) ist ein erheblicher 
Bruchtheil der Schlepper heute nicht eingefahren. Der Ober
bergrath B runn reiste dorthin zur Untersuchung der Ange
legenheit__________________________________________

Telegraphische Depesche der „Hhorner Ureffe".
W a r s c h a u ,  19. Dezember, 12 Uhr mittags. Der 

Wafferstand der Weichsel betrug gestern 1,45 Meter und 
heute 1,65 Meter. D as Wasser steigt weiter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

>19. Dez. 18. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo . . 
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/<) 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B an k n o ten . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezem ber. . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
Dezember.........................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................

R ü b ö l :  D ezem b er............................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ...............................

70er D ezem b er-Jan u ar..................
70er A pril-M ai

218— 
2 1 7 - 7 5  
102—80

6 3 -  50 
5 9 - 2 0

100—10 
247—50 
1 7 2 - 9 5  
197— 
2 0 2 - 5 0  

8 6 - 2 5
1 7 8 -
1 7 9 -
1 8 0 -  50 
1 7 9 - 5 0
7 0 - 8 0
6 4 -  40

5 1 -  
3 1 - 8 0
31— 50
3 2 -  50

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

217—45 
217— 10 
1 0 2 -8 0  
6 3 - 4 0  
5 9 - 2 0  

100-20  
246— 
173—10 
1 9 6 - 5 0  
2 0 2 - 5 0  

85—90 
1 7 9 -
1 7 9 -  50
1 8 0 -  50 
1 7 9 -5 0
7 1 - 6 0
6 5 - 3 0

5 1 - 3 0
3 2 - 2 0
3 1 -  60
3 2 -  80

K ö n i g s b e r g ,  18. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Aaß behauptet. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 48,00 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 29,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Dezember 1889.

W e t t e r :  Thauwetter.
W e i z e n  fest, sehr schwaches Angebot, 125 Pfd . bunt 175j7 M ., 125 P fd .

hell 181 M ., 127 Pfd. hell 164 M ., 129 Pfd . hell 186 M . 
R o g g e n  fest, russischer 1 6 6 -1 7 2  M ., inländischer 120 Pfd. 173 M ., 

123 Pfd. 175!6 M ark.
G e r s t e  B rauw aare  155—165 M ., F u tterw aare  120— 133 M .
E r b s e n  F u tterw aare  140—148 M ., nach Trockenheit.
H a f e r  150—159 M ., alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

IHM.
Therml.

oO.
Windrich
tung und 

Starte
Bewölk. Bemerkung

18. Dezbr. 2bx 766.9 1- 1.8 10
9üp 766.1 ch 2.2 10

19. Dezbr. 7üa 765.1 ch 2.8 0 10

Wetteraussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  20. D e z e m b e r .
Nebelig, bedeckt, trübe, Niederschlüge, auffrischende w ärm ere, heftige 

bis starke W inde aus S ü d  bis Südwest und West, S tu rm w a rn u n g  für 
die Küstengebiete. Tem peratur um N ull herum.

S o n n a b e n d  d e n  21. D e z e m b e r .
Bedeckt, neblig, trübe, Niederschlüge, meist Regen und Thauwetter, 

im Osten Schneegestöber, unruhige Luft, starke bis stürmische Winde aus 
S üd  bis Südwest, nach West und Nordwest drehend.

S o n n t a g  d e n  22. D e z e m b e r .
U nruhig ; starke bis stürmische böige Winde, naßkalt, trübe, Nieder

schlüge, Nebel, zum Theil Aufklärung.

R. I ôi oux, Hioi'n,
0»«. Breitestratze.
usstteil-. eigm ltkli- Mll s s IM M Ililig  s

em trfieL lt l„»;

Die Bäckerei
von

, empfiehlt bei Einkäufen
zum deuovstehenüen Weihnachtsfeste

Preislagen gut sortirtes Lager
zur gefälligen Beachtung. "W U

S e k l v e ä e n s i r .  2 6 .  k k o m b e e g  S e i i w e s t e n s i r .  2 6 .

M eI1 r» M  mit l l i lm M lM
AiirftattiiWii u .M N ngs-E im ihtiiW iiIW !H a«s- «. Küchkiigkläthe,

VON äen
eiakaeüsten Normen bik äen reieliZtev ^U8küürunA6n.

^  ,  vaeü v6U68t6L
leppiene. V aginen. A ares. Portieren.

kreise. Soliäeste Lrbeit.

lierm. l.em nsokn
erbittet rechtzeitige

eftcllW der Fkstkmhen.
Schaukelpferde

empfiehlt
L .  L e l r l i s d e n e r ,

Riemer- «. Sattlermstr.
D as

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen- 
qieffer, Rasiermesser, Fleischer- 
wiegemesser, Kaffeemühlen wird 
in meiner Damps-Schleis-Polier-
anstalt schnell und gut ausgeführt.

6u8lav ssleyer.

verschiedene wegen Ausgabe sehr billig, 
empfiehlt

l. Warclaelli-Thorn.

rravk tk rei Ikoi-n.

«L »8ekuppen-P om aü8
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garan tirt, ä Flasche Mk. 1 bei

>Abckeiljkr's photogr. Atelier Brückenstr. 38
^  jeder W itte" Art in  bester A usführung. Aufnahmen täglich

Holzkohlen
offerirt .1 V V u r « l a o l i i - I i i o r a .

Weihnachtsausstellung
von reizenden praktischen Artikeln, geeignet zu Geschenken» ist eröffnet,

D i n n r e n h n k e  bedeutend unterm Einkauf.
Herrenlvnfche enorm l,Mg 

r j Herrenkravatten größte Auswahl
k. m. llotikrMlli.

pulr- um! iikeiss^aai'en - Lesckätt,
Thorn, Breitestraße 3,

neben Ju w elie r H errn  L L tti 't ,» » » ,» » .

et.

S
O s o n r  D t ' n n  o t l .  H i v r n ,

Altstädtischer Markt Nr. 162
empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken sein reichhaltiges Lager aller S o rten
Cigarren» Cigarren-Taschen. Meisen, 

Meerschaum-Spitzen, Portemonnaies rc.
_________________________ der gefl. Beachtung.

Franz. Wallmsse
eingetroffen.

6 .  H . ä o 1 x k .

Kohlenanzünder
offerirt___________ t. Wai-llaoki-Thorn.

EineZimmer-Gaskrone,
auch n u r zweiarmig, wird billig zu kaufen 
gesucht. V on w em ? sagt die Exp. d. Ztg.

Damen zum Frisirm
werden angenommen
_________ Brombergerstr. 9d, L Tr.

Tischlergesellen
und einen Lehrling sucht
8. pek lauer, Tischlermstr., Bromb. Borst., 2.L.

ist wieder vorräthig.
klook-Schönwalde.Häcksel

H i K l a l l a n L v i x v i L
stets vorräthig bei

0. Dom browski, K atharinenstraße 204



Van Uoulen's Laeao
V v s t v r im Lebesuek b M x s t v r .

/2 l i x  K s n Ä x t  L B r  1 0 V  V a s s v i»

IkInZter Vlillvolinle.
U Iv 1 » « r» H  v o r r L I I t i x .

Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier findet am 24. De

zember cr. wie folgt statt:
a. im Wilhelm-Auaustastift (Siechenhaus) 

nachmittags 3 Uhr.
b. im Waisenhause nachmittags 4 Uhr.
e. im  Kinderheim nachmittags 4'/s Uhr. 
Z u r Theilnahme daran werden alle Wohl

thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 19. Dezember 1889.
______ Der Magistrat._______

ZM IIW ttükPriW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Grembo- 
czyn Band I I I ,  B la tt 15, auf den 
Namen der F rau v o n
L L n i n d v r x  geb. eingetra
gene, zu Gremboczyn belegene Grrmd- 
stück

am 24. Januar 1890
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 29,44 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,45,00 Hektar zur Grundsteuer, m it 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in  der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 16. November 1889.
Königliches Amtsgericht.

Nähmaschinen
- -  A ls passendes

Weitmaelil8gk86lienlL
L  empfehle meine anerkannt vorzüg- Z 
8  lichen hocharmigen Z

L NGkl-WhmWlien Z
n  (System Singer). ^

8. L.amlsdei'gei', ß
A  G erstenstraße N r . 134. Z
H i n t e r  dem Protektorat S r. Majestät des 

I Kaisers
voi»A LL«rl»V>» Haupt
gewinn 150000 Mark. Ganze Lose 

4,50 Mk., halbe Antheile 2,40 Mk., Viertel- 
Antheile 1,25 Mk.

Vf. VMokens, T ho rn , Bäckerstr. 212 I. 
F ü r Porto u. Liste 30 P f. fü r jede Lotterie.

Taschenmesser
in  großer Auswahl, auch Henckels Fabrikat, 
sowie das beliebte

Drei Kaiser-Messer
offerire zu billigen Preisen

1. «si-oadli-Thor».
Durch Gelegenheitskaus
bin ich in  der Lage
echte Perser und Inder Teppiche
zu enorm billigen Preisen zu verkaufen.
L s u H a in liL  O o lrir , Brückenstr. 7.
N>on heute ab verkaufe ich Weiße Oefen 
^  aus den besten Fabriken I .K l.  L70 Mk., 
2. Kl. L 63 M ., 3. Kl. L 55 M .-F a rb ig e  Oefen 
billigst. Auch übern. ich das Setzen v. Oefen u. 
Küchenherden inkl. M ateriallief. 8alo 6 ry.

LtlllMlllll-ellllllll!
(delikat im Oe96bm3.ek und reirevds I^eu- 

üeitsn kür den V76ilms.ebt8d9.um)
I Kiste entkäit va. 440 81üok, versende 
xexen 3 IKark "M W  ^aedns.dme.

^ViederverdLukern sedr emxtodlen. 
ttugo IVlesv, Dresden, P M nitte rstr. 47d.

klirlstNum-konIlll
als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze,
Bilder, Buchstaben rc., reichhaltig gemischt;
1 Kiste enthält circa 440 Stück, versende 

eyen A M "  3 M a rk  Nachnahme,
öiederverkäufern sehr empfohlen.

DreSden dl., Königsbrückerstraße 80d.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä. Stück 
30 und 50 P f. bei Häolpk keelr.

ikriegek Verein.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Ka

meraden tteyke stellt die 2. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Freitag Nachmittag ^ 3  Uhr

am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 19. Dezember 1889.
I L i Ü K v r . _____________

ugenüscilrlNnn
und Bilderbücher, als: 
Bilderbücher m it und ohne Text. 

Die beliebten

Leinwand-, 
Papp- und Klapp-

Bilderbücher.
Abc. und Geschichten, Märchen, 

Sagen, Fabeln, Erzählungen, Jugend
albums, Reisebeschreibungen rc. rc.

Vrösste kuswaiil; 
vottslsiwiges l.sgei'

der bedeutendsten Jugendschriftenverleger. 
Halte mein Lager bestens empfohlen.

k .  1 .  K c l iM i 'd .
Osri frank, Tapezier,

Älosterstrafie 312,
empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.

Tischmesser u. Gabeln
auch Henckels Fabrikat, empfehle zu billigen
Preisen Wanäaelli-Thorn.

8 0 / 9 0 . L i 1 1 i § 8 t v  k r v i s v .

Zum bevorstehenden Weihnachtsfefte
8 0 / 0 0 .

halte ich mein reichhaltiges Lager in

Juwelen, 6o!(l, 8i!ber, Krsnal, Korallen 
unrl ^ifenillewaaren

8 S / S Q

in  größter Auswahl und nur guten Qualitäten einer geneigten Be
achtung empfohlen.

Bestellungen und Reparaturen werden in  eigener Werkstatt sauber 
und schnell ausgeführt und billigst berechnet.

Altes Gold und Silber nehme stets zu höchsten Preisen in Zahlung.

Oskar kUeäricli, Juwelier, «, .
8 9 /9 0  Elisabethstraße 8 9 /9 0 . ,------- I

- 1 8 0 / 0 0 .  I

V W "  8 v lM M e .
v L » v » t t « i i ,  H o s v n t r ä K v r .

Elegante »si'i'engai'öei'obk
nach Maß zu herabgesetzten Preisen empfehlen

voliva L  Kamin8lci.
Erste

Metzev Dombau - Geldlotterie.
Ziehung 12.— 14. Februar 1890.

ÄlM- N ur baare Geldgewinne. "HW
10 ä. 500 Mark,

1 ä 5 0 0 0 V  Mark,

2 0 0 0 0  „
10 000 „

5000 „
3000 „
2000 „ 
1000

40 a 300 
80 ä 200 

120 ä 100 
200 ä 50 
300 L 30 
500 ä 20 

1000 ü. 10 
4000 ä 5

Lose s. 3 Mk. 15 Pf., Porto und Liste 30 Ps. extra.

k i c k .  b c k l ' ö ä e i ' ,  « v r l i i r  ^  8 ,  Taubenstr. 20

1 ä 
1 ä 
1 L
1 a
2 ä 
4 ä

Große -W «

Reichhaltige Auswahl in

Meihnachls - Geschenken
a ls:

i L l o I s o r v i e s ,  

aseliAarnituron, 
L a - M s s o r v ie s ,  

^ 4 0 6 6 a ta 8 8 6 l1 ,H l6 6 8 6 l ia l6 N  

sf. ^LdIot8 in jkalimsli, 
Xusiisntsllsr, V/'ll.nätsIIsr, 
H o n ,  B lu m e n t o p f s ,  

Llumsnkoi-bolisn, 
^ . 8 s l i s n b s 0 l l 6 r .

kiin8eiiboivisn,
B>6i'86rvie6,
" iV s in 8 6 r v iS 6 ,

B i< 1 U 6 U I '8 6 Iv i6 6 ,

^Vsin- unä Bist Pokals, 
1 a f s la u f 8 ä t 2 6  (6onk6ot8eka1sn) 

8tamm8si6tzl,
lN ü n o l i s n s r  B i s l k i ü o s ,

Lmc!or8si(Itzl mitln8olu-ii't.

Ampeln ä Mk. 4, 5, 7, 10—24.
Nenet. Spiegel mit u. ohne Blumen, 
Ballflayons,
Bonbonieren,
Allerlei Porzellanblumen.

Vrössle /luswalil in l̂ lippsacken.
Beim Ankauf von über 50 M ark  bewillige 5 «/„ Rabatt.

Photographierahmen in  Plüsch, 
desgl. m it Majolikablumen,

l u l .  N x i ! l I » i l 8 / S U 8 K i ,
Brückenftraße N r. 8a.

Einziges Spezial - Geschäft.

Lobt ll-m (Ik kologn«
L. 8ok^ar1r.

Liegnitzer Bombe»
kaseler beclcerli,

Nürnberger Lebkuchen,
Dresdener

ß T  M k m ffc l,  ^ 8
Königsberger

Uandmaezipnn.
Russische u. Schweizer Bonbons

empfiehlt
llie erateWienerKaifve-kösierei 

Neust. Markt 237.

Photographie.
Apparate neuester Konstruktion schon von 

10 M a rk  an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt

Photograph.

M M M M Z M W M M M Z V W M M M M M M Z

Als passende

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt in reichster Auswahl:

D M - filirle pmliimerlen.
(loileltsskifen, Ia 8vllentuellpanfüm8 eto.),

sowie elegante m it

Parsümerim gefüllte Cartonagen.
Ferner offerire:

^  Uachsstock. Laumlichte, ^
W bemalte und fein dekorirteSalon-u.Wachslichte I
SÄ in  reizenden verschiedenen Mustern zu den billigsten Preisen. ^

L Z

V
8̂

8LZ

ZZ
V
L Z

L Z
LZ
LZ
L Z

H  >1. L l .  W s u c k iZ e l r  M c d k o l Z s r .  H

l-ilko- 
gi-aplii86lie 
/in8talt

8tein- 
> < X 0 > 'u e Ir6 « '6 i

empfiehlt sich zur Anfertigung sauberer 
und eleganter

Vkilenllmleii
zum Preise von l,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 

pro 100 Stück.

Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladuilgen rc.

nach neuesten Mustern.

Verkaufe den Rest meiner

Herren-
Glacee - Handschuhe
da nur noch kleine Nr. bis 7V4 vorhan
den, zu jedem annehmbaren Preise aus.

Hmalie ki'ünbek'g,
Seglerstr. 144.

Poiirkmscki»»
in  reichster Auswahl.

Kassetten«»».19°"'"'"
Stanleypost, Eispapier, deutsches-'Hhe,

Opalpapier, 
empfiehlt

c. f. Sckvsi'v-

Der W O «  k iM tU

empfehle ich mein^Lager r»
Gummi-Tischdecken,
Gummi-Wandschonern,
Gummi-Schürzen,
Gummi-Schuhen n . . . „
Gummi-Sitz-u.KopM>eu 
Gummi-Hosenträgerll, 

I.inoleum-l.äufsi'- """

Wäscht-WWWllhi^'
Absüllschläuche

Saugball.
L rie li Müller,

8pecislgercl>s<t
kür 6ummi - «ss/ei.

_____Thorn, Passage^.

verkäuflich.
Hofhunde «eomAiÜ

st Ä  d-"

Wiederbringe erhält eine Belohn »
Ankauf w ird gewarnt.

lünemann. îeglermst^ L-ibitsL-

Eine Wohnung^ MlreaU>
bestehend aus 2 - 3  Zimmern, ZU sosA 
geeignet, parterre oder 1. Stocr, in ^
gesucht. Offerten unter b- 
Expedition dieser Zeitung.
L e in  möbl. Zim., rn. auch " ^ s s ir .
^  v. 1. Jan , z. v. Coppermk ^ - ^ M  
W o h n u n g , 4 Zimmer u. Zube^jhet 

Leitung, I I I .  Etage, vern ̂ lettung, 111. Gtage,

Eine Wohnung, Pferdest. U. 
k rn nsrM. b6l ^sof. od. Neujahr zu verm.

-1 Balkonwobnuna, I I .  Et-, ^1 Balkonwohnung, I I .  Et-, ^  »',,e
1 von sofort od. I. A p ril , elh^ 
sowie ein Schlitten und 4 noch L 
Fensterflügel zu verkaufen

E in m öb l.Z im .zn ve r^ T u « L A  
s L in  möbl. Zimmer w lt K ^
^  Burschenaelaß m  v. StrokmN ^ ^ ^  
^ o m  1. A p ril ist eine

miethen._______________ — ^ n Z ta u ^ -m
herrschaftliche Wohnungen»^ i ^ ^ j l  a

und Wagenremise vom

«eil

verm. ^ m ^ r ,  « b e ^ r .

iQ in  gut möblirtes 
^  w. erwünscht auch wrt ^  ist 
Bromb. Borst. M e llin s tr. ^n e N  ° 
sofort zu vermiethen. Ebenda  ̂ ^

iL in  möbl. Pt.-Zim . n.
.T^gel. sofort z. verm.____ ^ 7 , , s s

Eine MohnuA-"
in  der ersten Etage ist vom
zu vermiethen bei E r N

1. Kurowsld', N e u s tä d te r^^^

Kühe ^7̂ zu>"
zum Schlachten stehen in  28aas
Verkauf.__________  ^ — --7s"svo«'

I n  Nogowko bei Tauer sind t 
same ^ W M

Möbl. Zimmer,,->
sep. Eingang, m it auch ohne Ka ^.so« > 
Pension zum 1. 1. 90 zu nneth-N »M>. 0< 
Offerten m it Preisangabe m 
Ztg. abzugeben unter N r. 3 0 ^ .

H

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


